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Vorlage Nr.: Bau/041/2018

Sachgebiet Sachbearbeiter Datum:
Bauamt Diedicke, Martin 14.03.2018
Beratungsfolge Termin Behandlung Status
Gemeinderat 23.04.2018 offentlich

Bebauungsplan Nr. 125
"Wohnbebauung zwischen Dietersheimer StraBe und Am Anger”,
Wiirdigung der Stellungnahme Agenda 21

Sachverhalt:

Stellungnahme Agenda 21 vom 09.03.2018

Der Bereich an der Dietersheimer Stralle wird in der neuen Fassung als Mischgebiet
ausgewiesen, das Ubrige Areal wird weiterhin als WA bestimmt. Aus diesem Grund soll die
GRZ-2 auf 0,8 erhéht werden. Jedoch auch in der neuen BauNVO von 2017 wird die
Obergrenze fiir Ml und WA auf 0,6 festgelegt. Es ist fir den AK Gemeindeentwicklung die
Erhéhung der GRZ-2 auf 0,8 nicht nachvoliziehbar, auch wenn eine groRere Uberdeckung
(mind. 80 cm) lber Tiefgaragen und versickerungsfahige Bauweise bei Stellplatzen gefordert
wird. Der urspriingliche gute Entwurf des BP wird hier entscheidend ausgehebelt.

Im stadtebaulichen Entwurf sind viele Bdume eingezeichnet. Wie vertrégt sich dies mit einer
GRZ-2 von 0,87 Der AK Gemeindeentwicklung beflirchtet einen massiven Eingriff in die
Artenvielfalt, wenn die saP-Vorgaben nicht eingehalten werden kénnen z.B. bei den
Fledermausen. Bei Baumpflanzungen soll auf alle Falle auf autochtone Gehdlze geachtet
werden, also keine Purpurerle, Birkenpappel oder Robinie.

Eine Uberarbeitung der Fassung vom 21.12.2017 wére sehr wiinschenswert.
Wiirdigung:

Die zulassigen GRZ | und Il wurden gegenulber der Fassung vom 16.12.2016 nicht ver-
andert, fir das gesamte Plangebiet (WA und MI) gelten wie auch in der urspriinglichen
Fassung weiterhin die maximale GRZ | = 0,35 und die maximale GRZ Il = 0,8. Auch die
Grundflachen der vorgesehenen Baukorper sind im Wesentlichen gleichgeblieben. Somit gibt
es weder eine Erhohung der Baudichte noch eine Erhohung der Versiegelung zur urspring-
lichen Fassung. Die Stellungnahme der Agenda 21 Neufahrn AK Gemeindeentwicklung vom
09.03.2018 steht somit auch im Widerspruch zur urspringlichen Stellungnahme vom
06.02.2017, die zu diesem Thema lautet: ,[...] Begrif3enswert ist, dass die Grundflachenzahl
GRZ-1 mit 0,35 unterhalb der max. Begrenzung von 0,4 geblieben ist. Die Grundflachenzahl
GRZ-2 Ubersteigt zwar die Maximierung um 0, 1, die Uberschreitung wird jedoch kompen-
siert durch den internen Griinzug und der Anlagen von Tiefgaragen. [...].*

Hinsichtlich der zulassigen Obergrenze der GRZ gemall BauNVO, die sich auf die Hauptge-
baude einschlie3lich Terrassen und Balkone bezieht, liegt offensichtlich ein Missverstandnis



vor, denn der B-Plan halt die Vorgaben der BauNVO nicht nur ein, sondern er unterschreitet
diese teilweise deutlich. Wahrend die BauNVO in § 17 beispielsweise flir MI-Gebiete eine
GRZ-Obergrenze von 0,6 vorsieht, wird im Plangebiet die entsprechende GRZ | mit lediglich
0,35 festgesetzt.

Gemal § 19 Abs. 4 BauNVO darf die GRZ-Obergrenze durch Garagen und Stellplatze mit
ihren Zufahrten, durch Nebenanalgen im Sinne des § 14 BauNVO sowie durch bauliche An-
lagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut
wird, Uberschritten werden. Darunter fallen auch samtliche Zuwegungen zu Gebauden sowie
etwa auch die kinftige nordstdlich tGber das Grundstiick verlaufende Ful3- / Radwegver-
bindung, welche der Allgemeinheit dient. Auf all diese Anlagen bezieht sich die GRZ Il des
B-Plans, die gemal § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO im Bebauungsplan festgelegt werden kann.
Um im Hinblick auf die Tiefe des Grundstiicks (lange Zuwegungen), auf die vergleichsweise
geringe Bebauungsdichte des Plangebietes sowie die gleichzeitig durch die kommunale
Stellplatzsatzung geforderten Stellplatzzahlen bei einer méglichen Unterbringung von Uber-
wiegend kleinen Wohnungen eine Erschwernis der vorgesehenen Nutzung zu vermeiden,
wird die max. GRZ Il mit 0,8 festgesetzt. Damit wird auch die in § 19 Abs.4 Satz 2 BauNVO
vorgegebene Obergrenze der GRZ von 0,8 eingehalten.

Wie in der Begrindung des Bebauungsplans dargelegt werden zudem nachteilige Aus-
wirkungen einer méglichen héheren Bodenversiegelung, die sich aus der Festsetzung des
GRZ II-Wertes evtl. ergeben, durch andere MaRnahmen kompensiert.

Lediglich 5 der 19 zur Pflanzung vorgesehenen Baume befinden sich Uber einer Tiefgarage.
Weiterhin sollen 8, zumeist grof3kronige Baume erhalten bleiben, weitere MalRnahmen zum
Erhalt der 6kologischen Funktionalitat (siehe Pkt. 7 textliche Festsetzungen) sind im Bebau-
ungsplan festgelegt, sodass eine Gefahrdung der Artenvielfalt nicht zu befurchten ist.

Die Pflanzliste des Bebauungsplanes wurde zudem mit der Unteren Naturschutzbehorde im
LRA Freising abgestimmt. Des Weiteren werden die Vorgaben aus der speziellen arten-
schutzrechtlichen Prifung eingehalten. Innerorts auf privaten Gartenflachen wird auf die
Festlegung von autochthonem Pflanzmaterial verzichtet.

Diskussionsverlauf:

Finanzielle Auswirkungen:

Beschlussvorschlag:

Der Gemeinderat beschlieft die Wirdigung entsprechend dem Sachvortrag.
Eine Anderung der Bauleitplanung ist nicht zu veranlassen.

Beratungsergebnis:

Abstimmungs- schlag (Rucks.)
Ergebnis :

zugestimmt abgelehnt It. Beschlussvor- | Abweich. Beschluss




	Zuständig
	Typ
	Datum
	Nummer
	OStatus
	Beratungsfolge
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Beschlußvorschlag
	Anlage

